
BranntweinbrennereiH.D.Boll in
Lütjenburg (Kreis Plön). Deren
Eigentümer Detlef Lehmann-
Hinrichs habe gesagt, so etwas
mache er jeden Tag und gefragt,
was sie wollten, berichtet Malte
Engel.

drEi variaNTEN voM
„TravEschLuck“

Ja, was denn? „Wir wollten et-
was, womit man in die Gastrono-
mie kann. Da sind wir auf Aquavit
gekommen“, sagt Malte Engel,

und seine Frau ergänzt: „Das ist
typisch norddeutsch, wir wollten
etwas von hier.“ Aber es sollte
noch etwas anderes sein, ein
Gegensatz zum Aquavit. „Da ist
uns der Kirschlikör eingefallen.“
Und schließlich wurden sie von
vielen, die auf Messen ihre Pro-
dukte probieren, darauf ange-
sprochen, dass noch ein Kräuter-
schnaps dazu kommen müsse.
So wurden es am Ende drei Sor-
ten des „Traveschluck“.

Nun sind die Engels keine
Freunde von Kräuterschnaps. Es

sollte also einer sein, der ihnen
schmeckt. „Wir können nichts
verkaufen, was wir nicht selbst
trinken“, sagt Alexandra Engel.
Und ihr Mann ergänzt, dass sie
am Ende etwas gefunden haben,
das ihrem Kräuterschnaps die
Schärfe nimmt: Orange und Ka-
kao.

Eine Idee und ein Schnaps ma-
chen aber noch keinen gelunge-
nen Start für ein junges Unter-
nehmen. Das Auge trinkt mit. Die
richtige Flasche war schnell ge-
funden, aber wo sollten die En-

Alexandra und Malte Engel aus Tankenrade (Gemeinde Ahrensbök) haben die Marke „Traveschluck“
entwickelt. Foto: Susanne Peyronnet

gels ein ansprechendes Etikett
herkriegen? „Das Etikettende-
sign stammt aus Italien, das ist
das einzige, was nicht regional
ist“, erzählt Alexandra Engel. Sie
berichtet von 99designs.de,
einer Kreativplattform im Netz.
Wer ein Design braucht, stellt sei-
ne Wünsche ein und was er dafür
bezahlt. Designer, die die Aufga-
be reizt, reichen ihre Entwürfe
ein. Für den, der genommen
wird, fließt das Geld.

ErhäLTLich iN fasT gaNz
NorddEuTschLaNd

FürdieEngelswarder italienische
Designer, der den Zuschlag erhal-
ten hat, ein Gewinn. Sein Ent-
wurf veredelt ihre Schnapsfla-
schen. Geschmack in und auf der
Flasche lassen den „Trave-
schluck“ erfolgreich werden. Es
gibt ihn mittlerweile in ganz
Norddeutschland, in Restau-
rants, in Geschäften und Hoflä-
den, auf Märkten aller Art, im
Online-Shop. Die Engels haben
vor allem ein Ziel. Alexandra En-
gel: „Wir arbeiten uns jetzt die
Trave entlang.“

Der „Traveschluck“ – hier als
Aquavit – wird in einer regiona-
len Spirituosen-Manufaktur ab-
gefüllt. Foto: Dirk Schneider

Vortrag: Frauen des gehobenen Bürgertums
ÊuTin. Die Sonderausstellung
„FrauenBilder“ im OstholsteinMu-
seum in Eutin ist noch bis zum 28. Ja-
nuar jeweils Dienstag bis Sonntag
von 11 bis 17 Uhr zu besichtigen. Er-
gänzend zur Ausstellung wird ein
Vortrag mit Prof. Dr. Axel E. Walter
vonderEutiner Landesbibliothekan-
geboten. Er spricht über „Frauen des
gehobenen Bürgertums – Rollenmo-
delle, Selbstverständnisse, Erwar-
tungsbrüche“. Der Vortrag findet
am 10. Januar im Seminarraum der
Eutiner Landesbibliothek statt. Be-
ginn ist um 19 Uhr.

Bis tief in das 19. Jahrhundert hi-

nein war die Stellung der Frau der
des Mannes politisch, sozial, recht-
lich und kulturell untergeordnet. Der
„Beruf“ der Frau bestand in ihrer
Rolle als Ehefrau, Mutter und Haus-
frau. Dem Mann oblag die Führung
der moralisch leicht zu verführenden
„Tochter Evas“. Durch die Sozialisa-
tion und Erziehung seit frühester
Kindheit wurden die Mädchen auf
ihre Rolle vorbereitet – die meisten
fügten sich mehr oder minder den
Erwartungen und passten sie in ihr
weibliches Selbstverständnis ein.
Das war über die Jahrhunderte in al-
len sozialen Schichten der Regelfall,

wenngleich sich seit der Aufklärung
ganz langsam Veränderungen im
Rollen- und Selbstbild der Frauen
Bahn brachen.

Anhand der in der Ausstellung ge-
zeigten Porträts einiger Frauen aus
dem gehobenen Bürgertum sollen
die Lebenswege nachvollzogen wer-
den, in denen sich zunächst nur in
Einzelfällen, dann aber auch in den
gesellschaftlichen wie eigenen Er-
wartungen Spielräume eröffneten
und sich ihre Situation beziehungs-
weise damit zeitversetzt auch die Si-
tuation ihres Geschlechts grundle-
gend veränderte.

Anlässlich des Vortrages ist die
Ausstellung „FrauenBilder“ im Ost-
holstein-Museum (Schloßplatz 1)
am 10. Januar vorab von 18 bis 19
Uhr geöffnet. Die Ausstellung be-
leuchtet mit einem Hauptaugen-
merk auf die eigenen Sammlungs-
bestände eine Zeitspanne von rund
250 Jahren, die vom Spätbarock bis
in die Neuzeit reicht. Im Museum
gibt es eingangs um 18 Uhr eine
Kurzführung durch die Ausstellung.

2 der Eintritt ins Museum kostet re-
gulär sechs Euro, der Eintritt zum vor-
trag ist frei.

Bilder

Vorschläge für
Ehrennadel erbeten
euTin. Der Kreis Ostholstein ver-
leiht jedes Jahr die Ehrennadel an
Bürger für ihr besonderes Engage-
ment im ehrenamtlichen Bereich.
Hierfür bittet der Kreis Ostholstein
bis zum 26.Januar 2024 um die
Einreichung von Vorschlägen. Vor-
schlagsberechtigt sind alle Privat-
personen, Vereine und Institutio-
nen aus dem Kreis Ostholstein. Die
Vorschläge können schriftlich
(Kreis Ostholstein, Büro des Land-
rats, Lübecker Straße 41, 23701
Eutin) oder per E-Mail an Ute Wür-
fel (u.wuerfel@kreis-oh.de) einge-
reicht werden. Weitere Auskünfte
werden unter Telefon 04521/ 788-
400 erteilt. Bis zu vier Bürger kön-
nen pro Jahr die Ehrennadel erhal-
ten. Aus den eingegangenen Vor-
schlägen wählt der Ältestenrat des
Kreises Ostholstein die zu ehren-
den Personen aus. Die Auszeich-
nung findet im Oktober 2024 im
besonderen Rahmen mit Kreisprä-
sidentin Petra Kirner und Landrat
Timo Gaarz statt.

Traveschluck: Der Schnaps, der
aus Tankenrade kommt
Alexandra und Malte Engel haben eine Idee aus der Coronazeit mit Erfolg umgesetzt.

TAnkenrAde. Die Hofstelle
Tankenrade 44a in der gleichna-
migen Dorfschaft von Ahrensbök
ist für Kreativität bekannt: Dort
züchtete Peter Lei schmucke En-
ten, gründete sein Sohn, der
Steinbildhauer und Steinmetz
Peter Lei jr. seine Werkstatt für
Steinkunst, aus der sein Marken-
zeichen kommt, der Feldstein-
brunnen. Und dort entwickelte
dessen Tochter mit ihrem Mann
einen regionalen Schnaps. Das
Ehepaar lebt auf dem Hof in
Tankenrade und baut dort gera-
de einen Verkaufsraum mit Mög-
lichkeit zur Verkostung. Vor al-
lem aber liefern Alexandra und
Malte Engel ihren „Trave-
schluck“ an Restaurants und ver-
kaufen ihn auf regionalen Märk-
ten.

Der Müllermeister und die
Kommunikationswissenschaftle-
rin saßen während der Corona-
pandemie mit viel Zeit und viel
Langeweile zu Hause. Da ent-
stand die Idee, etwas in die Tat
umzusetzen, was öfter im Fami-
lienkreis besprochen worden
war. Malte Engel: „Mein Vater
hat immer gesagt, man bräuchte
etwas Eigenes, um etwas zum
Mitzubringen zu haben, wenn
manmaleingeladenwird.“Einen
regionalen Schnaps etwa. Ge-
meinsam mit Vater und Schwie-
gervater fanden die Engels den
Namen „Traveschluck“. „Der
Name ist super, aber was soll es
sein und wer macht es uns?“, be-
richtet Malte Engel, was danach
kam.

Auf der Suche nach Spirituo-
senfabriken erhielten sie viele
Absagen. Oder Zusagen, die zu
teuer waren. Eine neue Spirituo-
se zu entwickeln, koste 20.000
bis 30.000 Euro. Schließlich fan-
den sie die 1824 gegründete

Warum Gummistiefel an Ostholsteins Ortsschildern hängen
AhrenSbök/SchönwAlde.
Sie baumeln in allen Größen, Far-
ben und Formen an Ortsschil-
dern: Mit Gummistiefeln wollen
Bauern bundesweit ihren Unmut
über die Agrarpolitik der Bundes-
regierung äußern. Und daran be-
teiligen sich auch Ostholsteins
Landwirte.

Nachdem sie bereits mit einer-
großen Trecker-Demo für Aufse-
hen sorgte, folgt nun der stille
Protest mit Gummistiefeln. Sie
gelten als eine Art Mahnmal.
Denn die Landwirte fühlen sich
durch die Kürzung von Subven-
tionen in die Ecke gedrängt. Am
Ende bleibe ihnen nur, dass sie
ihre Gummistiefel wirklich an
den Nagel hängen und den Be-
trieb schließen müssten.

Konkret geht es um die Ver-
günstigungen für Diesel und

Kraftfahrzeugsteuer. Agrardiesel
soll teurer werden, die Vergünsti-
gungen für die Kraftfahrzeug-
steuer dagegen entfallen. Dazu
kommen strengere Auflagen
beim Düngen und in der Tierhal-
tung sowie immer mehr Bürokra-
tie.

LaNdwirTE disTaNziErEN sich
voN radikaLEN ProTEsTEN

Wovon sich Ostholsteins Land-
wirte aber distanzieren sind Sym-
bole wie Kreuze oder Galgen in
Kombination mit einer Ampel,
die für die Bundesregierung
steht. „So ein Quatsch machen
wir nicht mit, wir machen es or-
dentlich“, sagt Max de la Motte,
der sich in Ostholstein aktiv
gegen die Politik in Berlin stark
macht. Der friedliche Protest in

Form der Gummistiefel sei da-
gegen etwas anderes. In Barg-
horst bei Ahrensbök sowie im
Raum Schönwalde hängen be-

reits welche. Weitere dürfen je-
derzeit folgen.

Das nächste Zeichen wollen
die Landwirte mit Aufstellern an

der Straße setzten, um so das
Thema noch präsenter zu platzie-
ren. Außerdem haben sie den 8.
Januar fest im Blick. Dann soll
eine Aktionswoche starten.
Gleichzeitig wollen an diesem
Tag neben den Landwirten auch
Lkw-Fahrer sowie die Bahn strei-
ken. Am 15. Januar ist eine Groß-
demo in Berlin geplant.

In der dritten Januarwoche
wird dann die Entscheidung des
Haushaltsausschusses des Bun-
destags über den Haushalt 2024
erwartet. Zeitgleich steht die Ag-
rardebatte im Bundestag auf der
Tagesordnung und die Interna-
tionale Grüne Woche. Der Deut-
sche Bauernverband hatte be-
reits angekündigt, keine Teillö-
sungen zu akzeptieren. Man for-
dere, dass die Ampel die Pläne
zurücknehme.

Am Ortseingang von Ahrensbök hängen gleich zwei Paar Stiefel am
Ortsschild. FOTOs: Wegner

Seniorenfrühstück
in Stockelsdorf
STockelSdorf. Am Mitt-
woch, 10. Januar gibt es um 10
Uhr wieder das Seniorenfrüh-
stück im Gemeindesaal der Ev.
Luth. Kirchengemeinde Stockels-
dorf in der Ahrensböker Straße 5.
Diesmal geht es um „Körper und
Geist“. Zunächst wird sich Holger
Wiedenhöft, ein Reha-Trainer des
ATSV Stockelsdorf, um die Fitness
der Senioren kümmern. Im An-
schluss stellt Anita Romanczuk
von der VHS Stockelsdorf das
neue Kursprogramm vor. Das be-
liebte und schon traditionelle
Grünkohlessen findet dieses Jahr
am 26. Januar im Gemeindesaal
im Schulweg 1 statt. Verbindliche
Anmeldungen sind beim Senio-
renfrühstück vor Ort oder telefo-
nisch bei Jürgen Fischer unter
Telefon 0451/ 494036 bzw. per E
Mail unter seniorenbeirat@sto-
ckelsdorf.de möglich. Der Kos-
tenbeitrag inklusive eines Freige-
tränkes 22 Euro.

„Wochenendrebellen“
beim Seniorenkino
bAd SchwArTAu.. Im Rah-
men des Seniorenkinos wird am
Dienstag, 9. Januar, um 14 Uhr
der Film „Wochenendrebellen“
im Movie Star Bad Schwartau ge-
zeigt. Der Film basiert auf dem
Buch „Wir Wochenendrebellen“
von Mirco und Jason von Juterc-
zenka. Der Eintrittspreis beträgt
sechs Euro.

Wissenschafts-
Vortrag für Laien
bAdSchwArTAu.Unter dem Ti-
tel „Mathematik und Informatik in
der Klimaforschung“ bietet die Bad
Schwartauer Sektion der Schles-
wig-Holsteinischen Universitäts-
Gesellschaft am Dienstag, 9. Janu-
ar, um 19.30 Uhr in der Aula des
Leibniz-Gymnasiums (Eingang Pe-
terstraße) einen auch für Laien ver-
ständlichen Vortrag. Referent ist
Prof. Dr. Thomas Slawig, Institut für
Informatik, Uni Kiel.

Qi Gong-Kurs
beim ATSV
STockelSdorf. In der Qi Gong
Gruppe des ATSV, mittwochs ab 20
Uhr in der Gerhart-Hauptmann-
Sporthalle, Breslauer Straße 12a, in
Stockelsdorf gibt es noch freie Plät-
ze.Beginn ist am10. Januarmit einer
Schnupperstunde, an der gegen
eine Zahlung von vier Euro teilge-
nommen werden kann.Die Kurskos-
ten für zehn Stunden betragen 80
Euro, für ATSV Mitglieder 40 Euro.
Trainer ist Thomas Schmitt-
Schech.bv Nähere Informationen
und Anmeldungen unter 01577-
1747142 (Thomas Schmitt-Schech)
oder 0451-496780 (Astrid Meier).
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